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Englischer Wortbruch und Masseuverhaftuug
i« Johannesburg .

Unter vorstehendem Titel veröffentlicht der militärische
Benchterstatter der „Tägl . Rundschau "

, Herr Gentz, eine
auffallende Geschichte . Er ist nämlich am Freitag den
13 . Ju'.i abends 9 Uhr in einer der größten deutschen Wirt¬
schaften nebst etwa 40 anderen Gästen , meist Deutschen , ver-
Met und unter militärische Bedeckung gebracht worden ;
M » ließ den Leuten nicht einmal Zeit , ihre Zeche zu be¬
zahl«« . Auf die Frage, warum die Verhaftung erfolgte ,
würbe nicht geantwortet , dagegen erklärte der führende
Offizier , Jeder, der einen Fluchtversuch mache , werde nieder-
geschossen. Di« Verhafteten wurden nach dem Johannes¬
burg« Fort gebracht und dort in kleine schmutzige Zellen
n -igkjchlosstn . Während der Nacht kamen neue Transport«
an und zuletzt mochten et etwa dreihundert Verhaftete sein.
Sh- wänner hatte man au» ihren Betten geholt , Leut« , die
zu allem anderen , nur nicht zum Soldaten geschaffen waren
und nie ein Gewehr in drr Hand hatten , alte gebrechliche
Männer wurden mit aus da- Fort transportiert . Geschäfts¬
leute hatten ihre Geschäfte im Stich lassen müssen , ohne
sie abschUrßen zu können . Da» Essen iw Fort war schlecht
und besseres nur um teures Geld zu bekommen . Die Ver¬
hafteten appellierten an ihre Konsuln , die in das Fort ge¬
lassen wurden, und nun erfuhren di « Verhafteten , daß di«
englischen Behörden einer Verschwörung auf der Spur sein
wollten , dir von den deutschen Offizieren angezettelt sein
und zum Zweck halxn sollte , den mit den Buren außerhalb
Johannesburg fechtenden Engländern in den Rücken zu fallen ,
die Besatzung von Johannesburg zu entwaffnen und di«
Stadt an di« Bure» zu übergeben. Der Berichterstatter
«klärt diese » Gerücht für unsinnig , da alle Ausländer der
krieget müde seien und nur wünschten, daß wieder Ruh «
und Ordnung herrsche . Am Sonntag darauf wurden die
Verhafteten an den Bahnhof geführt und in offene Kohlen¬

wagen verladen ; sie sollten nach Eeast-Londou überführt
werden. So w !« sie am Freitag abend aufgegriffen waren ,
mit den Sachen , die sie gerade auf dem Leib« trugen , ohne
jede« wärmere Kleidungsstück, sollten sie di « jetzt etwa ein«
Woche dauernd« Reise nach East-London im offenen Kohlen¬
wagen antreten. Kein Protest, keine Bitte half . Von den
Deutschen , di« arretiert waren , hatten die wenigsten am
Kriege teil genommen. Viele hatten Frau und Kinder zu
Hause. Die meisten waren Geschäftsleute , die ihre Geschäfte
so in Stich lassen mußten , wl « sie sie am Freitag abend
verlassen hatten.

Fünfzig und hundert Pfund Sterling wurden von den
einzelnen Geschäfts-Inhabern geboten , wenn ihnen gestattet
würde, unter Begleitung einer englischen Patrouille für eine
halbe Stunde ihre Wohnung aufzusuchrn, um die notwendigsten
Anordnungen treffen zu können . Alles umsonst. Alle hatten
den Neutralitäts -Eid geschworen und waren den in ihm
übernommenen Verpflichtungen gewissenhaft nachgekommrn ,
schon au- Sorge , mit den gefürchteten englischen Behörden
in Berührung zu kommen . Die englische Regierung aber
hat die bei Ablegung des Neutralität-eideS gegebenen Zu¬
sicherungen, daß sie di« persönliche Freiheit aller Nicht¬
kombattanten achten und sie vor Belästigungen schützen werde,
nicht gehalten. Sie hat ihr gegebener Wort schmählich ge¬
brochen . Auf die Kunde von dem bevorstehenden Transport
»ach East-London traten die fremden Konsuln noch am
Sonntag vormittag zu einer Besprechung zusammen, deren
Ergebnis war , daß eine Anzahl Verhaftete freigelassen wurde.
El waren etwa 10—12 Deutsch« , darunter auch der Bericht¬
erstatter . Mit den andern Verhafteten fuhr der Zug ab ,
«r kehrte aber noch an demselben Tage zurück, ohne daß
man erfuhr, warum . So im Wesentlichen di« Darstellung
de» Berichterstatter». ES scheint u»S keinem Zweifel zu
unterliegen, daß die so ohne Grund schwer Geschädigten
Ansprnz , auf Schadenersatz haben.

Ja der „N . Hamb. Ztg.
" erzählt ein anderer Deutscher

ähnliche Erlebnisse. Er war ebenfalls in Johannesburg plötz -
«ch verhaftet und mit andern in einen Zug mit Kohlen¬
wagen nach dem Hafen East-London transportiert worden ,
wo die Verhafteten nach dem Dampfer „ Hawarden Castle"
» er Castle-Linie gebracht wurden. Hier wurden sie tief
unten eingepfercht ; e» waren etwa 800 Leute , darunter
400 holländische Bahnarbkitrr mit ihren Familien , di« sich
geweigert hatten , für die Engländer zu arbeiten , dann 50
Deutsch, , die übrigen Oesterreich» , Skandinavier , Italiener
und Holländer , die ebenso aufgegriffen worden waren , ohne
ju wissen weshalb . Die Franzosen , die man auch aufgr-

» E» ^ tte , waren bei Antritt der Bahnfahrt sämtlich wi » d «r
Atlassen worden. Ob sie dies « Gunst dem energischen Auf-
tteten ihr,z Konsul- zu verdanken hatten , oder welchem

.Audi sonst , wurde nicht - bekannt . All« Protest« halfen
ulchtr , aus Fragen wurd « nicht geantwortet . Daun ging e»

in See. unbekannt wohin . Nach langer Fahrt , auf der «S
schlecht zu essen und vielerlei Chikanen gab, landet « da »
Schiff in — Vließingen , wo di« Verhafteten ausgeschifft wurden ;
Jeder bekam einen Zehrpfennig und konnte gehen, wohin er
wollt, . „ Wir Deutschen"

, fügt der Erzähler bei , „ sind ent¬
schlossen , alle- aufzubieten , damit die Regierung un» zu
unserem Rechte verhilft und unS wenigstens für die Schädig¬
ung in unserem Beruf und den Verlust unsere- Vermögen -
Ersatz erwirkt . " lieber die Lage auf d « m Kriegsschauplätze
berichtete der Erzähler , daß die Verluste der Engländer
weit stärker seien, als die Berichte besagen. Täglich fahren
zwanzig und mehr Karren in Pretoria ein , vollgeladen mit
englischen Soldaten . Di« offiziell « Angabe , daß er Fieber¬
kranke seien, werde durch da» Blut , da « aus den Karren
sickere, Lügen gestraft. Dabei seien die Buren, seit die
jungen Führer Botha und Drwet an der Spitze stehen , von
äußerster Regsamkeit ; sie fallen ihre Gegner überall und
unerwartet an , sprengen die Brücken, unterbrechen die Ver¬
bindungen . Die Engländer dagegen seien in sehr schlechter
Stimmung. Sie sollen im Geheimen einen Zug in di«
Berge vorbereiten um Oom Krüger zu fangen . Davon er¬
hoffen sie all«- ; sie glauben , wenn sie ihn gefangen hätten,
werde der Widerstand der Buren gebrochen sein. Inzwischen
Hause da - Klima fürchterlich in ihren Reihen und setze sie
immer mehr außer GefechtSzustand. Der Anblick de- LagerS
von Kronstad, wo mitten in den Zeltreihen krepiert « Pferde
zu Hunderten liegen , soll ein furchtbarer sein . Wenn ihnen
der Sieg schließlich doch zu teil werde , so werden sie ihn
überhoch bezahlt haben.

Die Lage de» Arbeit-Markte- verschlechtert sich zusehends.
Im Königreiche Sachsen tritt die schlechte Äaukonjunktur
am schärfsten zu Tage. Zahlreiche Bauunternehmer haben
ihren Konkurs anmelden müssen ; andere haben in diesem
Sommer so gut wie nichts zu thun. Nicht nur nimmt in¬
folgedessen die Arbeitslosigkeit unter den Arbeitern de» Bau¬
gewerbes lebhaft zu , es leidet unter der rückgängigen Kon¬
junktur auch drr ArbeitSmarkt in anderen Branchen , die
vom Geschäftsgang de» Baugewerbe- abhängen ; so werden
namentlich auch lebhafte Klagen der Sägewerk « laut , denen
hinreichende Aufträge fehlen. Die Preise für Bauwaren,
Kanthölzer und Brettrrwaren sinken .

*
In der „ Germania " wird wieder einmal energisch di«

Aufhebung de» JesuitengrsetzeS gefordert. Es habe in
katholischen Kreisen aufs höchste erbittert , daß die Regier -
ung den Willen de- Reichstag - , der die Aushebung der
Jesuitengesetze- gefordert hat , ignorier « . „ Eine solch « Be¬
handlung haben die Katholiken nicht verdient . Die einzig
richtig« Antwort auf dal Verhalten der Regierung könne
nur sein : eine solche Behandlung lassen wir uns einfach
nicht mehr bieten.

" Das Crntrum sei eS seiner Ehre schuldig,
sogleich nach Eröffnung de - Reichstages die schon so oft
angenommenen Anträge auf Abschaffung des JrsuitengesetzeS
zu wiederholen.

* * *
Hätten wir nicht China und Südafrika , so würden

die Zeitungen einen dankbaren und ausgiebigen Stoff in
dem Streit zwischen Rumänien und Bulgarien finden. In
Bukarest ist vor einiger Zeit der Professor Mihaileanu von
einem Bulgaren au- Rache dafür ermordet worden , daß
der Professor der großmacedonischen Propaganda in Zeitungs¬
artikeln energisch entgegengetreten war. Die Untersuchung
gegen den Attentäter hat die unerhört« Thatsache ergeben,
daß in Bulgarien eine verwegene , aus zahlreichen Mitgliedern
zusammengesetzt« Organisation besteht , di« eine Schule für
Erpressung und ander« Schandthatrn bildet, und unter dem
trügerischen Vorwand nationaler Ansprüche den politischen
Mord verficht. Di« Mordthat an Mihaileanu ist die dritte,
die auf rumänischem Boden au» „politischen Motiven" von
Bulgaren verübt wurde , die zu diesem Zweck vom bulgarisch-
macedonischen Komitee in Sofia ausgerüstet wurden und
man muß er der rumänischen öffentlichen Meinung Dank
wissen, daß sie im eigenen wie im europäischen Interesse
nachdrücklichst Sühne und internationale Maßregeln verlangt ,
die dem schändlichen Treiben , welche- die Ruhe de» Orient »
gefährdet, Zügel anlegen sollen . Der bulgarischen Regierung
genügen die „ Feststellungen " der rumänischen nicht , um gegen
die „macedonischenKomitee» " vorzugehen ; sie verlangt „Be¬
weise"

. Die rumänische Regierung hat darauf eine weitere
Not« an ihren diplomatischen Agenten in Sofia behufs
Mitteilung an die bulgarisch« Regierung gerichtet, di « in
noch energischerem Tone al» die erst« gehalten ist und sie
wird auch nicht Massen, ehe sie nicht vollständige Geuug -
thuung erhalten hat.

** *

Da» grausige Elend , dar ia Indien herrscht , spricht
aus nachstehendem MisstonSbericht : „Wir können un- von
unserer Station nicht weit entfernen , ohne auf Leichen und
Sterbende zu stoßen. Da sieht man Mütter, die ihre Söhne ,
Männer, die ihre sterbenden Frauen auf dem Rücken tragen .
Wir sehen «inen Burschen, der den Hals seiner Mutter
nicht länger zu umfassen im Stand « war und plötzlich von
ihrem Rücken auf die Straße hinabfiel , um zu sterben. Ein
Paar Schritte weiter stießen wir aus « ine Gruppe am Wege ,
die um ein« sterbende Frau herumsaßen, um gleichfalls ihr
Ende zu erwarten . Die Einwohner ganzer Dörfer ziehen
in die Wälder , um Wurzeln und Rinde von den Bäumen
zu essen . Eine lange Spur von Sterbenden bezeichnet den
Weg , den die Unglücklichen genommen haben. " Und wer
nicht Hunger - stirbt , der erliegt der Pest oder der Cholera .
Da- sind furchtbare Anklagen gegen England .

*
q-

*

*

Durch Brutalität will General Robert - die Mängel
seiner Kriegskunst auSgleichen. Es gelingt ihm nicht, die
letzten Tausende der Buren «iederzuschlagen, da packt er
alle Frauen und Kinder, die er in Pretoria und dessen
weiter Umgebung findet und treibt sie in das Vorposten¬
terrain de» Lydenburger Distrikts , wo sich di« kämpfendenBuren
festgesetzt haben. Es ist jetzt in Südafrika Winter , «in
eisiger Sturm fährt über die Hochebene Transvaal» und da »
GebirgSland von Lydeuburg ist von Ei- und Schnee bedeckt.
Hier setzt General Robert » die Frauen und Kinder der
Buren au» , gleichviel , ob di « Hälfte von ihnen der Kälte ,
den Strapazen und dem Hunger erliegen . Die Buren sollen
sie holen , sie sollen dabei von den iw Hinterhalt liegenden
Engländern niedergeschossen werden und, war davon kommt ,
soll mit den hungernden Ankömmlingen ins Burenlager
gehen, die Zahl der Esser dort vermehren und zu Hemm¬
schuhen der Schlagfertigkeit werden. General Robert » ist klug ,
aber noch mehr ist er brutal , er ist damit ein echter Engländer .

^ «*ir- e»ir«r^hviehteir .
* Altensteig , 27 . Aug . Wie wir vernehmen, wird

dar hiesige Postamt wegen nachhaltiger sehr erheblicher
Verkehrszunahme mit Beginn de- neuen HauptfiaanzetatS in
ein « höhere Klaffe (wie Nagold, Calw, Freudenstadt rc .) versetzt
und die Vorstand --(PostverwaltungS ) stelle in einePostmeister -
stelle umgewandelt werden. Wir freuen unS darüber, einer¬
seits weil sich der Verkehr der Stadt Altenstrig so günstig
entwickelt hat , andererseits auch , weil er dem seitherigen
Amt-vorstand , der immer bemüht war , den Verkehr zu heben,
dadurch möglich wird , den hiesigen Posten noch länger zu
bekleiden, was sonst nicht möglich gewesen wäre . Die
Stadt Altenstrig darf sich dazu gratulieren , daß sie
den verdienten Beamten behalten darf , der auch in Zukunft
der Hebung de- Verkehrswesens seine Unterstützung in uneigen¬
nützigster Weis « leihen wird .

* Altensteig , 27 . Aug . Im Gasthaus z . „ Rößle"
in Nagold tagte gestern nachmittag ein« Gauversammlung
der Gewerbeverein « de» nördl . Schwarzwaldgau - de- Kammer¬
bezirks Reutlingen. Hiebei erfolgte die Ausstellung der
Kandidatenliste für die HandwrrkSkammerwahl. AIS Kandi¬
daten wurden bestimmt : 1 . Ordentliche Mitglieder : Not¬
gelder Beck z . Anker in Altenstrig , Schlossermeister Held¬
maier in Calw, Seifensieder Gust. Faißt in Freudenstadt ,
Schreinermrister Fr. Lutz in Nagold und Sailermeistrr Fr.
Gollmer in Ntuenbürg; 2 . als Ersatzmänner : Gerbermeister
Bauset in Herrenberg und Flaschnermeister Carl Güthler in
Wildbad ; sodann wurde alt weiterer Delegierter für
den LandeSauSschuß der Gewerbevereine Hr. Fabrikant
Koch in Rohrdorf gewählt . Der schriftlich nirdergelegte
Bericht über die Thätigkeit der Gau» , welch« jedem Verein
zugestellt werden wird , konnte wegen Mangel an Zeit nicht
zum Bortrag kommen . Der Versammlung wohnte auch der
Vorstand des Landesverbandes der Gewerbevereine , Hr .
Prof . Gießler an . Derselbe «ahm am Schluß der Verhand -
lungen noch da » Wort um seiner Freude Ausdruck zu geben
über den zahlreichen Besuch und den ruhigen , sachlichen
Verlauf der Versammlung . Redner wie» dann darauf hin,
welche Rechte den Handwerkskammern zustehen und betonte
schließlich den Ausstreuungen gegenüber , welche die seitherige
Thätigkeit der Gewerbevereine verkennen, wie viel letzter « schon
geleistet hätten. Den Gewerbevereine « habe man vor allem
da » musterhafte FortbildungSschulwesen , die Handwerker¬
banken , die Hebung der VerkehrSeinrichtungen und
manche « ander« zu verdanken. Ihr« Thätigkeit sei bi» jetzt
ein« sehr segensreiche gewesen. Auch fernerhin soll der
Standpunkt der Gewerbevereine der sein , nicht auf Trennung ,
sondern auf Sammlung hinzuwirken. Der ganze Gewrrbe-
und HandelSstand , insbesondere drr kleiner« , soll gehoben, ge¬
stützt und gefördert werden. Die trefflichen Ausführungen

de» Redner - fanden die günstigste Ausnahme .



0 Alten steig , 27 . August. Urb» einen Verein zur
Erforschung der Eigenart unserer Kinder wird der Frks . Ztg.
auk Jena geschrieben : Das unzulängliche Verständnis sür
die physischen und psychischen Vorgänge beim Wachsen und
Werden unserer Kinder läßt uns in Haus und Schule oft
Mißgriffe begehen , dir für die Einzelnen wie für die Ge -
samtheit bedenklich sind . Bei der Erziehung wird die
körperliche Entwickelung oft vernachlässigt und di« leibliche
Gesundheit beeinträchtigt, weil die physiologischen Bedingungen
zu wenig bekannt sind und dir Förderungen der Gesund¬
heitspflege nicht genügend beachtet werden . Wegen mangeln¬
den Verständnisse - der pathologischen Vorgänge wird gegen
schwächliche und kränkliche Kinder in Schule , Haus und
sozialem Leben noch oft dermaßen gesündigt, daß die ganze
Zukunft solcher Kinder dadurch aufs Spiel gesetzt wird.
Auch das wird ost übersehen , daß jede Schwächung des
leiblichen Organismus zugleich seelische Hemmungen verur¬
sacht. Diese und ähnliche Thoisachen waren bestimmend für di«
Gründung eines allgemeinen Vereins zur Erforschung der
Eigenart unserer Kinder. Hat dieser Verein auch noch
keine feste Form , so verfügt er doch bereits über eine eigene
Zeitschrift : „Dir Kinderfehler. Zeitschrift für Kinder¬
forschung mit besonderer Berücksichtigung der pädagogischen
Pathologie . Herausgegebrn von Dr. med. Koch , StaatS-
irrenanstaltsdirrktor o. D . in Cannstatt , Rektor Ufer in
Altendurg , Prof . Dr . theol. und Phil . Zimmer in Zehlen¬
dorf und Schuldirektor Tönper in Jena/ ' In dieser außer¬
ordentlich anregenden Zeitschrift wurde ein Entwurf von
Satzungen für den Verein ausgestellt , wonach dieser den
Zweck haben soll , bei Allen, denen leibliches und seelisches
Wohl der Jugend anvertraut ist , ein größeres Interesse
und Verständnis für die Kindheit und mehr Teilnahme für
das Wohl der Jugend zu erwecken, zu richtiger Beobachtung
des Kindes und seiner Entwicklung anzuleiten, sowie auch
für Pflege , Unterricht und Erziehung die Methoden wissen¬
schaftlich zu begründen und zu vervollkommnen . Die drfini-
tive Gründung des Vereins wurde auf nächstes Jahr ver¬
schoben.

* (Zur Hohenmühringer Schießaffärs . ) Nunmehr wurden
in der Tübinger chirurgischen Klinik dem Schweizer
Friedrich Blatt , auf welche» Frhr . v. Münch 5 Revolvrr -
schüssr abgefruert hatte , zwei Kugeln entfernt ; eine derselben
hatte den rechten Lungenflügel durchbohrt. Blatt'- Be¬
finden sei ein relativ gutes.

* Stuttgart , 26 . Aug. Heute vormittag sand hier
im Saale des Herzog Christoph eine von fast allen württem-
bergischen ZrUungSvrrlrgrrn besuchte Versammlung statt.
Auf der Tagesordnung standen 1 ) der neue Zrrtrmgstarif .
2) Allgemeiner Ausschlag des Abonnement» wegen Erhöhung
der Papierpreisr . Der Einbrrufrr der Versammlung, der Vor¬
stand des Vereins württ . BuLdruckerribesitzer, Herr Weil sr .
Ellwaugen , begrüßte die Versammlung und leitete die
Debatte ein. Er führte aus , daß der neue Tarif nur die
ganz großen Blätter entlaste, die mittleren und kleinen da¬
gegen belaste . Der Tarif sei eine Lebensfrage sür die
mittlere Provinzpresse, die Trägerin und Vermittlerin der
allgemeinen Volksbildung. In der sich nun «ntspinnendsn
längere » Debatte , an welcher Vertreter der größten und
kleinsten Zeitungen aller Parteien trilnohmrn , stellte es sich
heraus , daß der neue Tarif der Poflverwsllung allgemein
als unerträglich brfundkn wurde und daß es nötig sei ,
Schritte zu thu» , um den Tarif zu mildern. Die Versamm¬
lung faßte schließlich eine RZolution, in welcher die ver-
hängnisvollen Folgen de - neuen Gedührentarifs dargelegt
werden. Eine Deputation soll bei dem Herrn Minister der
Verkehrsanstalten wegen Ermäßigung des Bestellgeldes vor¬
stellig werden. Aber auch die Papierpreise sind gewaltig
in die Höhe gegangen und werden noch höher gehen . Des¬
halb faßte die Versammlung noch folgende Resolution : „Die
heutige Versammlung erklärt einstimmig , daß angesichts der

enorme » Erhöhung des Papierpreisr - und anderer Bedarfs¬
artikel eine allgemeine Erhöhung des Abonnements- und
Inseratenpreises erforderlich ist. Dis Versammlung braus-
tragt ein Komitee , die nötigen Schritte behufs Einleitung
einer allgemeinenVereinbarung zwecks Aufschlags unverzüglich
einzuleiten.

" Um 2 Uhr nachmittags waren die Verhand-
langen beendigt und der Vorsitzende schloß dt« Versammlung
mit dem Wunsche , daß die Verhandlungen erfolgreich sein
möchten.

^ Rirdliugrn , 25 . Aug . Vorgestern abend ging
ein heftiges Gewitter mit Hagel über unser« Gegend. Der
Blitz schlug in Andrlfingen in drr Scheuer von Müller
Beutele '- Witw ». Das Gebäude stand zum Glück etwas
entfernt vom Ort. Es war mit Garben gefüllt und ist
deshalb im Nu bis auf den Grund niedergebrannt. Di«
Eigentümerin ist versichert .

Ehingen , 25 . August. Die Halmfrucht ist Heuer
etwas später tingeheimst worden, als sonst , aber die Quali-
tät derselben ist durchweg eine vorzügliche , ebenso ist die
Quantität zur Zufriedrnheit ausgefallen.

* (Verschiedenes .) Einen grsrgneten Appetit ent¬
wickelte in Göppingen in einer dortigen Wirtschaft « in
Herr aus Gmünd , der zum Avrndschoppen 5 Knackwürste ,
1 schwarze Wurst , 1 Portion Käse und 10 Stück Schwarz¬
brot — nicht zu klein« — verzehrte . Der Mann ist ob
seines Appetit- zu beneiden . — In Reutlingen wurde
ein 73jähriger „armer Reisender" aus Galizien weg «,
Bettels sestgenommen . Nach genauer Untersuchung besaß
derselbe nicht weniger als 137 Gulden österreichisches Geld
und 91 Mk . in deutschem Geld , lauter Erbetteltes . Demnach
ist das Betteln scheint- immer noch ein einträgliches Ge¬
schäft. — In Böhmenkirch hat am Montag abend
der Blitz in ein Wohnhaus eingeschlagrn , ohne zu zünden .
Durch den Blitzschlag wurden aber 2 im Stalle befindliche
Kühe im Werte von ca. 700 Mk . getötet. — In Aalen
brach in der an den westlichen Stadtgraben anstoßenden
LohkäS-Remisr des Notgelder Vöhringer Feuer aus , das
auch den nebenstehenden Rindenstadel , in welchem etwa
70 Wagen Gerberrinden lagerten , ergriff. Das Gebäude
brannte bis auf den Grund nieder. Der Schaden an ver¬
nichteter Rinde mag etwa 6000 Mk. betrage» . Brand-
stistung ist höchst wahrscheinlich .

* Einen „bedeutenden" Geldbetrag hat rin Geschäfts¬
mann in Karlsruhe aus einem Konkursverfahren ge¬
rettet . Dieser Tage erschien bei chm der Geldbriefträgrr
und zahlt« hm den zustehenden Betrag in Höhe von —
zwei Pfennigen aus . Glücklicherweise war der Konkurs¬
verwalter so liebenswürdig gewesen , die Postanweisung ganz
frei zu machen , sonst hätte drr durch dir Zahlung beglückte
Geschäftsmann auch noch die Zustrllungsgebühr entrichten
dürfen.

* München , 24 . Aug . Wegen Waffenbrüderschaft
der Deutschen mit den französischen Truppen in China findet
diesmal keine städtische Srdansrier statt.

* Fürst Ferdinand vonBulgarien ist neulich zwischen
Salzburg und München aus einer bayrische» Schnellzugs-
lokomotive mitgefahren, um die neuen Maschinen kennen zu
lrracn . Er gab dem Lokomotivführer 60 und dem Heizer
30 Mark Trinkgeld. Jetzt kommt in den Blättern die
Nachricht , daß dir beiden Bahnbeamten vom bayrischen
Eisenbahnministerium eine tüchtige Rüge erhalten hätten und
das Geld wieder zurückzahlen mußten . Ferner sei dem
Fürsten bedeutet worden, er solle künftig solche Sachen
unterlassen. Wenn das wahr ist , so hat sich das bayrische
Eisenbahnministerium nicht nur kleinlich, sondern auch recht
unklug gezeigt , denn Ferdinand hat bis jetzt die Lokomotiven
und Wagen meistens aus bayrischen Fabriken bezogen
und wird sich die Münchener Höflichkeit hinters Ohr schreiben.
Die Neu« Bayr . LdSz. meint hierzu : „In anderen Ländern ,

Ans Elsaß -Lothringen .
Seit Elsaß- Lothringen wieder deutsch geworden, ist

schon viel über seine Bevölkerung und dir Fort - oder Rück¬
schritte der Germanisation bei ihm geschrieben worden. Aber
«ine der treffendsten Charakterstudirn bringt wohl der
„Schwäb. Merkur" soeben in einem Artikel „Reise - Eindrücke
aus dem Oberelsaß," in dem es heißt : Wenn man mit dem
Elsässer verkehrt , so ko kommt einem unwillkürlich jene -
Wort zu Sinn , mit dem BiSmark einmal den Abgeordneten
Bamberg» zu dessen groß» Verschnupsung kennzeichnete ;
suz

'et mixte, Mischwesen . In der That — äußerlich sind
eS vollkommene Deutsche , wenn auch da und dort eine ge¬
wischte Blutkrruzusg mit dem welschen Element sich be¬
obachten läßt , und sie reden eine Spielart jene- alemannischen
Deutsch , das man in d » Schweiz , im badischen SrekrriS ,
im Brrisgau, bi- herunter zur Grenze der Rhrinsranken
vernimmt. Sie reden eS meist auch unter sich ; aber merk¬
würdig , ob sie sich nun beobachtet wissen, in welchem Fall
wohl Prahlereimit unterläuft , oder nicht — mit einem Male
gehen sie , soweit sie den „ gebildeten " Ständen ongehören,
ins Französische mit einer Leichtigkeit über , die in Erstaunen
setzt . Oder sie reden auch jene» Kauderwelsch , das noch
vor hundert Jahren deutsche Sprache hieß und dar im
Elsaß noch lebt, weil dort nicht Sprachreinigung , sondern
Sprachverunreinigung geschichtlich begründet war . Am Sams¬
tag de » 29 . Juli d . I . , schlug drr Blitz in ein Hau- de-
Grdirgsdors Zell , französisch Laroviis , das 5 Kilom .
von den drei Aehren , 20 von Kolmar in drn Vogesen liegt.
Dabei verbrannte ein kleine- Kind und zwei Zirgrn . Der
Elsässer , der mir dar erzählte, bemerkte dazu : „ nun gangen
se in di« Hotellen und begehren die Schariteh " — 1a. ostarit«
war wir Deutsche recht« vom Rhein die christliche Barm¬
herzigkeit nennen . Man versteht eS noch, daß in der
Kirche unserer lieben Frau zu den drei Aehre» , äs uotsr
äaurs aux trois spis , an den Sonntagen französisch ge¬

predigt wird und nur an hohen Festtagen deutsch , denn dir
gewöhnlichen SonntagSkirchgängrr , die diese Wallfahrtskirche
besuchen, scheinen aus La Barsche zu kommen , dessen Be¬
völkerung übrigens weder deutsch noch französisch , wohl aber
eine (überwiegend französische) Mischsprache redet, ein PstoiS,
das mir ein Elsässer

'
durch das Beispiel veranschaulichte :

schmeckt mal . Was aber über meinen Horizont geht , dar
ist die Thatsachr, daß in Kolmar , einer Stadt , die 20
Kilometer von der östlichen Grenze der französischen Sprache
innerhalb des alemannischen Gebiete- liegt, das äourual äs
Oolwar lediglich in französisch» Sprache erscheint . Hierzu be¬
streite ich für Kolmar alles und jedes Bedürfnis . Die paar
Tausend „Honoratioren, " die dort französisch parlieren , können
all « oder fast alle recht wohl deutsch ; wollen st« französisch lesen ,
so haben sie dazu reichlich sonst Gelegenheit. Daß aber in
rin» deutschen Bezirksstadt mit alemannischer Einwohner¬
schaft ein ausschließlich französischer Blatt herauSgrgebrn
wird , da « kann lediglich dem Streben entspringen, gegen
drn deutschen Gedanken , gegen den ReichSgedanken recht
deutlich zu protestieren, und das sollte sich ein« deutsche
Regierung schlechterdings nicht gefallen lassen . Reicht die
bestehende Gesetzgebung nicht aus , da rinzuschreiteri , so sollte
man sofort an den Reichstag gehen und im Namen des
deutschen Ehrgejühls Abhilfe bei ihm suche ». Es nützt nichts ,
zu sogen , daß in Kolmar 6 deutsch- Blätter heraurksmmen,
also ein französisches mit unterlaufen könne : eS geht um
das Prinz p . Man nehme an , daß Frankreich ein Land
von uns zurückerobert hätte , dessen Muttersprache franzö¬
sisch wäre , wo ab» dir Opposition ein d . utscheS Blatt
de- Protestes wegen Herausgeber, wollte : glaubt man. daß
dar auch nur einen Tag lang von einer französischen
Regierung hingrnowmrn würde ? Man fragt sich oft : was
ist eigentlich der innerste Wunsch der Elsässer ? Möchten
sie gerne Wied » französisch werden ? Ich glaube, daß man
da - sür die Mehrheit gleist wohl verneinen muß. Ein

wo die Eisenbahnen besser als bei uns betrieben werbe»
läßt man srewde Eisenbahndirektoren oder Ingenieur» , welche
die Maschinen rc . kennen lernen wollen, gerne auf d«
Lokomotive Mitfahrer, . Bei uns feindet man «inen Fürste»an , drr unsere einheimische Industrie bevorzugt. Und dies
läßt man durch Zeitungen besorgen , welche s. Zt . di ,
bayrische Industrie in Gefahr » klärten, als der brutale
Newyorker Jud Stern in Bad Kissingen einen bayrischeStaatsbeamten und Standesgenossen de « Herrn v . Crailz.
heim in gewrinrr Weise beleidigt hatte . Man mache sich
auf solch « bayrische Dummheit rimn Vers ! "

* Wiesbaden , 25 . Aug. Vor einigen Tagen wurde
gemeldet, daß eine junge Frau unter verdächtigen Umständen
Plötzlich gestorben sei . Es hat sich inzwischen » gebe» , hg«
ihr von einem Arzt Salglpulv» verschrieben wurde , Ur sftin drr Droguerie Siebrrt onftrtigen ließ . Aus diesem Tr-
schäfte ist nun rin junger Angestellter verhaftet worden , der
kürzlich nach einer Auseinandersetzung mit seinem Prinzipal
geäußert haben soll , er werde diesem einen Streich spielen.
Zu diesem Zweck habe er Strichnin in ein anders signiertes
Gefäß gethan und di« Frau s- i ihatsächlich das Opfer einer
Vergiftung geworden .

* Dresden , 25 . Aua . DerAug. Der Kongreß deutscher
Krankenpflegerbeschloß, die Regierungen aufzufordern, gegen
die unter dem Deckmantel der Massage betriebene Unsittlich ,
keit energisch »inzuschreitrn .

* Leipzig , 24 . Aug. Der Juwel,ndieb Krause ist
im Zuchthaus zu Waldheim verstorben, ohne gestanden zu
haben, wo er die 1897 in Karlsbad geraubten Juwelen im
Werte von 40,000 Gulden verborgen hat.

^ Berlin , 26 . August. Das Kriegsamt teilt über
dir Fahrt der TruppentranSportschiffe nach China mit :
„ Dresden " ist am 26 . ds . in Singapore . der „ Rhein" om
gleichrn Tage in Coluwbo eingetroffen. An Bord ist
alles wohl.

* Professor Rudolf Virchow in Berlin hält nicht viel
von der allgemeinen FrirdenSider , wenn eS wahr ist, daß
er in Paris na» einem Essen beim Präsidenten Loubet ge-
äußert Hot : „ Die internationale Friedenspropaganda, du
lieber Himmel ! Einmal habe ich mich ja auch an ihr be¬
teiligt , zur Zeit aber habe ich gar kein Vertrauen . Es nützt
nicht - ! In früheren Zeiten bekämpften sich di - Regierungen ,
während dir Völker den Frieden » sehnten — jetzt

"
sprach Prof . Virchow mit Nachdruck — „sind die Regierungen
für den Frieden , ab » die Nationen wollen ihn nicht.

"
Nicht « kann den Wandel der Zeit besser bezeichnen , als die
Veußerung eines Mannes , der kurz vor 1870 als deutscher
Parlamentarier lebhaft die „ allgemeine Abrüstung"

verfocht ,
weil die internationale Lage ganz friedlich sei !

* Spandau , 25 . Aug. Durch Explosion einer Gra¬
nate im kgl. Feuerwerkslaboratorium wurden 2 Arbeiter ge¬
tötet , 3 verwundet.

D Barme » . Bei dem hiesigen Fernsprechamt hat sich
Donnerstag vormittag ein schw » » Unfall rreiMrt . Von
ein» Firma in Unterbarmen wurde beim Amt eine Ver¬
bindung gewünscht . Durch übermäßiges Drehen der Kurbel
des Fernsprrchopparates der betreffenden Firma , während
die Verbindung schon herg - stellt war , wurde der Induktion;-
ström so stark , daß die Telephonistin, die den Apparat be¬
diente, Fräulein Kittschwag » , ohnmächtig niederstürzte . Ali
dir Dam « da « Bewußtsein wied» « langte , hatte sic das Ge¬
hör verloren , und eS ist leid» zu befürchten , daß die Dame
dauernd taub bleiben wird.
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* WormS , 25 . August. Die eiserne Hochzeit, das
siebzigjährige Ehejubiläum , feiert heute hier dar Daniel

.. Z d

2 ,

Gllggenheimkr'sche Ehepaar . Herr Guggenheiwer, der Grün¬
der der bekannten Wormser Gctreidefirwa , steht iv 99 .,
seine Gattin iw 95 . Lebensjahre. Die eisernen Hochzeit«
» freuen sich körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische .
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altrlsässtsch » Fabrikant » klärt« einem mein » Bekannten ;
vor kurzem, » sei froh, daß er von der verderbten franzii- ,
fischen Wirtschaft, wie sie der Dreyfukprozrß nach allen -
Seiten neu beleuchtet hat , losgekowme » sei , und so wie er , ^
dachten alle seine Bekannten wenn sie es auch nicht gerade- ,
hin offen und gegen jedermann sagten. Ein ehrsam» A
obecelsäjsisch» „Konditor und Patissier, " der 3 Jahre
Paris gelernt hatte , erzählte mir mit Bedauern , daß «
wegen zu schmaler Brust trotz viermalig» Meldung , darunt»
einmal in München, beim Militär nicht angenommen worden
sei . ES sei ihm jetzt auch recht ; er sei nun bei der Ersah -
reserve , und wenn die Franzosen kommen, werde man ihn
schon nehmen ; dann „bumbere" er schon aus sie los. Sie
hätten nahe an der Grenze bei der Schlucht ein Forts an¬
gelegt, ab » , versicherte er mit Triumph , man könne eS von
drn deutschen Höhen aus ganz gut „zusammen bombardieren .
Kein Ton seiner Worte verriet , daß er französische Sympathien H
habe . Ein « Förstersfrau sagte auf dir Frage , ob sie deutsch ver- »
stehe : „ jo , i bin doch an Elsässer «.

" Mein » Wahrnehungnach ^ ^
ist dar Volk von Frankreich los , ab» noch ohne positiv deutsch' .
nationaler Empfinden ; die Masse ist rein klsässerisch. Wenn
man alles erwägt , so ist dar kein unnatürlicher Entwicklung» '

H
gang , und an den 222 Jahren , die das Elsaß , und an den ?
189 , dir Straßburg französisch war , gemessen, mag darin H
einem Zeitraum von 30 Jahren Erreicht« genügen , obschsu
eS für uns» Empfinden leicht und wenig sein mag.
SaarlouiS 1815 französisch zu sein aufhörte, da hat "
noch reichlich 50 Jahre für guten Ton gegolten , die Km »
in Metz erziehen zu lassen und französisch zu sprechen ; hem
ist dar so gut wie auSgrstorben. So wird eS auch im Was
gehen , dar mit seiner politischen Selbstregieruug und Wir -

schaftlichen Blüte wahrlich kein französisches Departement z
beneiden braucht. Sehr viel schlimmer scheint eS in LMy-

ringen zu stehen , wo di « Soldaten im Manöver mit finstere
Abneigung behandelt werden ; dort ab » ist die Masse »
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Art»r«rir- r§<h <s .
* Neapel , - 25 . August . Der Dampfer „Stuttgart "

ist wit 120 deutschen Soldaten , darunter 4 bei Taku ver¬
wundeten, aber völlig wiederhergrstrllten , hier eiugetroffrn
und geht um 2 Uhr nachmittag » noch Bremen weiter .

* Pari » , 24 . Aug . Der Abg . Grousset hat an den
Handel-minister M Schreiben gerichtet, in dem er anfragt ,
ob «- nicht möglich wäre , um ein Jahr den Schluß der
Ausstellung zu verschieben und wenigsten » ihre schönsten
Teile stehen zu lassen , um sie im nächsten Jahre allen un¬
entgeltlich zugängig zu machen . Zur Begründung seine»
Vorschlag» führt Herr Grousset folgendes aus : Der AnfangS -

«ltum der Veranstalter der Ausstellung bestand in der
Verkennung der Thatsache , daß dir Teilnehmer sine » der¬

artige« Unternehmens wahr « Kommanditäre sind , und in der

Auferlegung ungeheurer , den möglichen Einnahmen in einem

sehrlmzenZeitraumrnicht proportionierter Lasten . Ein anderer
Krundirrtuw ist darin zu erblicken , daß man viel zu groß
angefangen hat und die Schaustellung auf eine übermäßige
Flache oder vielmehr auf einem Archipel von Inseln ver¬
teilt Hot , die keinen rechten Zusammenhang und keine ge¬
nügenden Verbindungen miteinander haben . Daun sind
auch die Besucher von vornherein durch die Masse und die

Hijhr der Wege - und Schauzöllr abg - schrrckt worden . Dazu
kamen die äußeren Verwickelungen , Kriege und Traurifälle ,
sodaß der Zufluß der Besucher nicht den riesigen Verhält¬
nissen de - Unternehmens entsprochen Hst . Aber nicht» ist
verloren , so lange das Wunderwerk noch steht. Da da »
Stück gut ist , kann man r» zweimal spielen , nachdem man
emigs Streichungen und Verbesserungen vorgenommen hat .

" London , 25 . Aug . Da » „B . Lassan " meldet aus
Pretoria : Vorgestern Abend wurde Cordua mitgeteilt , daß
sein Todesurteil bestätigt sei und er nur noch wenige
Stunden zu leben haben werde . Der Geistliche blieb di«
ganze Nacht bei ihm . Um sieben Uhr morgen » öffnet « der
Wörter die Zell « und sand den Gefangenen bereit . Er
marschierte tapfer zur HinrichtungSstätte hinter dem Gr -

^ sSngnir mit dem Geistlichen an seiner Seite . Cordua zeigte
si 'L kttne Furcht und wurde auf sein eigene » Ersuchen nicht ge -

Lunden . Ohne Hilf « setzte er sich aus den mit der Vorder¬
seite gegen die Gartenmauer gerichteten Stuhl , faltete di«
Arme und sogt « dem Hauptmann Barchard kühl, er sei
bereit . Die Wärter entfernten sich von ihm und des Haupt -
mannS scherser Befehl „ Feuer " ertönte . Sofort , als di«
zehn Kugeln in den Leid de » Gefangenen rindrangen , streckte
er die Arme hoch uud fiel dann tot nieder . Cordua wurde
sofort in einem Grabe beerdigt dicht bei dem Stuhl , auf
dem er gesessen hatte .

jj Petersburg . 26 . Aug . Kaiser Nikolaus empfing
im Palais im Peterhof am

" 25 . d» . den Gesandten der
Südafrikanischen Republik Dr . Leyd» in Audienz . Zugleich
Midi « der außerordentliche Gesandte de» König » von
Serbien, General Mischkowitsch und der Verweser der srr -

> Wen Gesandtschaft , Christitfch , empfangen .
X Sofia , 26 . Aug . Gegenüber der Meldung , daß

die bulgarische Regierung Vorbereitungen getroffen habe ,
SF um die Drnaufestungen Middin , Lfftowo und Nikopolt » in

- Verteidigungszustand zu setzen , erklärte die „Agrnce Bulgare "
,

daß dir Wachen auf bulgarischer Seite verstärkt worden feien ,
wie die» auch auf rumänischer Seite geschehen sei .

* Konstantinopel , 26 . Aug . (Meldung des
Wiener Korr .-Bureau » .) Die „Agence de Konstantinople "

bezeichnet auf Grund von ihr au » amtlicher türkischer Quelle
zugekommenen Informationen di« in einem Wiener Blatte
enthaltene Meldung , wonach unter der Bevölkerung von
ÄhelTrrrgung herrsche und daselbst Unruhen auSgebrochen
seien , alr vollkommen unbegründet .

* New - Aork , 25 . August . Remry telegraphiert , der
russisch » Kommandeur in P -king untersagte seinen Unter¬
gebenen jedweden Verkehr mit den Chinesen .

Volker von Hau « au » französisch und des Zusammenhangs
mit dem Reich seit einem halben Jahrtausend tatsächlich
verlustig. Dort heißt es im Allgemeinen doppelte Geduld

« 2 und Rücksicht üben , im einzelnen Fall aber fest zugreisrn .
» Hz — — — — -. . . .

^ Der Kpuk im alten Kerrenhause .
HZ Eine Erzählung nach Familirnpapieren von
es Adalbert Reinold .

^ (Fortsetzung .)

„Ertrunken, " rief er , „ertrunken "
, gurgelt « er wieder -

^ holt und all « Muskeln in seinem gelben Gesicht spielten ;
-Z seine grauen Augen schienen aus den Höhlen zu treten , al »

er dann fragte : — „ ist sie tot — wirklich tot ?"

„Arthur und Emil sind mit ihr aus dem Weg « hirr -
„ L erzählt« ganz außer sich Adele , „ Emil hat alle Ver -

v gemacht , sie in- Leben zurück zu rufen , sie sind alle
^ » SK Vergeblich gewesen .

"

§ 2 Die Baronin hatte den ersten natürlichen Schreck über-
^ "den , sie erschien jetzt als dir Gefaßteste von allen . Sie
M ^ stig den Glockenzug und rief dem Herbetkommenden
Diener zu :

kr «n »sofort muß der Reitknecht mS Dorf reiten und den
r« ^ ""darzt holen , dann zum nächsten Arzt in S . reiten und

- Herrn hierher mitbringrn , der Baronrß ist rin Unglück
er , « » iugestoßin , rasch , ohne Säumen , du selber und der Kutscher
te ^ eilt den Weg zum Weiher hinab, woher wein Sohn und

i g « er Hauptmann kommen, eile , so schnell wie nur möglich." —
» Während der Diener erschrocken davon eilte , wandt«
,

""
m^ oronin nun an di « Komtesse , sah aber , daß da»

lung, Mädchen auch gefaßter war , wie anfänglich schien .
in, dieses entsetzliche Unglück — " riet sie unter noch«"»er fließenden Thränen , — „wir hatten , ich weiß nicht

Haudel u«d Verkehr . -
* Von der Donau , 24 . Aug . Die teuren Kohlen - i

preis « , dir aus einer Höhe angelangt sind , wir sie noch nie ?
beobachtet wurden , seit der Kohlenverbrauch eine größer « ;
Ausdehnung angenommen hat , kommen dem Brennholz -
Handel sehr zu statten . Die großen Lagerbestände der
Händler aus den Stationen des DonauthaleS und sonstigen
Lagerplätzen sind zu recht guten Preisen nahezu ganz ab -
gesetzt . Der größte Teil des Brennholzvorrats unsere »
Thale » , da » zum Versand kommt , geht nach der Schweiz .

Irr den Wirren in Wna .
* Berlin , 25 . Aug . Ein Berichterstatter de » Lokal-

Anz . hatte eine Unterredung mit einem Mitglieds der hiesigen
chinesischen Botschaft . Dieses äußerte , daß der Kaiser und
dir Kaiserin -Witwe keiner Aufforderung , nach Peking zurück¬
zukehren , Folge leisten würden . Für die Bildung einer
provisorischen Regierung dürste nach Ansicht des Diplomaten
Pr .nz Tsching in Betracht kommen können . Was Li-Hung -
Tschang b - treff « , so besitze er Vollmacht zu Friedrnsverhünd -
lungen , nur sei diese Frage eine offene , ob er vom Kaiser ,
der Kaiserin oder dem Tsung -li Ismen autorisiert worden
sei . Der Krieg zwischen China und den Mächten sei zu
Ende . China habe keine Generale , keine Soldaten und kein
Kriegsmaterial mehr .

* Paris , 25 . August . General Frey telegraphiert
au » Peking vom 20 . August : Es gelang den verbündeten
Truppen — darunter befindet sich auch das erste von Jndo -
china gesandte Kontingent — allmählich die Boxer von allen
Punkten , welche sie noch besetzt hielten , zu vertreiben . Die
Verbündeten lagern rund um den Kaiserpalast , welcher von
einigen Soldaten der regulären chinesischen Armee besetzt
gehalten wird . Die Generale der verbündeten Truppen
beschlossen, die internationale Armee quer durch de » Palast
durchziehen zu lassen . Darauf sollen die Palasiihore ge¬
schlossen werden .

* London , 24 . Aug . Aus Tientsia wird gemeldet :
Aus japanischer Quelle verlautet , es werde in Peking eine
militärische Verwaltung eingesetzt , bestehend aus je einem
Vertreter der Verbündeten Mächte .

* London , 25 . Aug . Das Reuter ' sche Bureau meldet
aus Tientsin vom 23 . d. Mts . : Die Transportschiffe mit
Truppen der einzelnen Mächte an Bord treffen allmählich
in Taku ein . Drei große deutsche Transportschiffe sind
bereits angekommen und haben Truppen ans Land gesetzt.
Ein Regiment ist schon auf dem Wege nach Peking , das
zweite aus dem Weg « nach Tientsin . Im Hafen sind noch
drei russische Transportschiffe . 100 Personen , darunter
auch Zollbeamte , verließen Peking und kommen unter Eskorte
den Fluß herab . Dt « Ausländer wünschen , eS wöge eine
Expedition nach Paotingsu gesandt werden , um zur Ver¬
geltung für die dort begangenen Mordthaten die Stadt zu
zerstören .

^ London , 25 . Aug . Nach einer Meldung der
„D . Mail " aus Shanghai bestätigt es sich , daß nach der Ein¬
nahme der kaiserlichen Stadt in Peking die Generale eine
Konferenz abhielten , von der sich der russische Heuerat
fernhiett . Es wurde beschlossen , die Stadt nicht zu ver¬
brennen und die Entscheidung der Regierungen abzuwarten .
Der russische General sagte , er könne damit nicht über - in -
stimme» ; Wußkaud Haöe KHiua de« Krieg erklärt . —

„Daily Chronicle " meldet aus Washington , der Argwohn
über Rußlands Absichten in China , der schon vor einigen
Tagen angedruiet wurde , find « jetzt einen offeneren und be¬
stimmteren Ausdruck , seit Rußlands Vorgehen bei der Be¬
sitznahme des kaiserlichen Palastes gemeldet wurde . Dadurch ,
daß Rußland seine Hand zeigte , ist M . c Kinley die Not¬
wendigkit nahe gelegt , di « chinesische Frage schnell zu
lösen , ehe Rußland China noch dichter an die Wand drücke.

* London , 25 . August. Das Aurea « Dakziek

meldet aus Shanghai : Kin Aericht ist hier eiugrkaufe«,
wonach die der Kaiseriu -Witwe und dem Kose «ach-
geschickten japanischen Gruppe « dieselöe« aus ihrer Ikucht,
150 eugkische Meile « südwestlich von Aekiug , « verholt
haöe« . Der Kaiser Kwaugs» stellte sich sofort uuter die
Arotektiou der ih» gesauge« « ehmendeuGruppe« . Der
Kaiser ist « och nicht i » Aeking angekomme«.

* Tientsin , 26 . Aug . Die Japaner halten den
Wall um den innersten Teil der „ verbotenen Stadt " von
Peking besetzt . In den Palast sind sie noch nicht ringe -
druugen , sondern erwarten zunächst Instruktionen aus Tokio .
Prinz Tsching und Wsngwenshao sollen sich in Peking
verborgen halten .

MHrichLen vorn südafrikanischen Kriege .
* Da » Entschlüpfen Dewets hat zu einem Bruch

zwischen Lord Kitchener und Lord Robert - geführt . Letzterer
beschuldigt Kitchener . die ihm erteilten Weisungen bezüglich
der vorzumhmendrn Operationen mangelhaft befolgt zu haben ,
während Kitchener erklärt , Lord Robert « Hab « ihn monate¬
lang unthätlg gelassen und ihm jedes größere Kommando
vorenthaltrn , dann aber im letzten Augenblick ihm eine ganz
unausführbare Aufgabe gestellt . Voraussichtlich wird Kitchener
vom KnegSawt verlangen , ihn aus der höchst unbehaglichen
Stellung als Untergebener des Lord Roberts abzubrrusen .

* London , 25 . August . Das Reuter ' sche Bureau
meldet aus KrügerSdorp vom 24 . d . MtS . : Delarey erschien
mit einer starken Tcupprnabteilung vor der Station Bank
auf der Eisenbahnlinie Johannesburg - Potschefstroom uud
richtet « an die dort aus Londoner Freiwilligen bestehend«
Garnison unter Lord Albernste die Aufforderung , sich zu
ergeben , was aber vbgrlehnt wurde . Später überschritt
Devit dir Eisenbahnlinie in der Nähe von Bank uud rückte
nach dem Freistaat vor . Es ist offenbar , daß bei der Auf¬
forderung Delarey '» es sich nur um eine List handelte ,
dir den Zweck hatte , di « Bewegung der Truppen Dewit 's
zu decken .

* London , 25 . Aug . Lord Roberts telegraphiert au »
WonderSfontei » vom 24 , General Pole Carew habe heute ,
ohne aus Widerstand de » Feinde » zu stoßen , der die Berg¬
höhen zwischen Belfast und Dalmanutha besitzt hält , di«
Stadt Belfast genommen . Die Truppen Bull « » ständen
westlich von Machadodoep , während Fcench östlich davon
operiere . Methuen sei in Zerust eingrtroffen und stehe
nunmehr mit Carrington in Verbindung . General Buller
begegnete am 23 . heftigem Widerstande de» Feinde » . Letzterer
legte der englischen Kavallerie eine Fall « und eröffnet « auf
eine kurze Entfernung da » Feuer . Die Geschütze der Eng¬
länder brachten aber das Feuer zum Schweigen . Der Plan
der Bure » ist mißlungen , infolge eine» Mißverständnisse »
aber sind 2 englische Kompagnien vom Hauptkorps getrennt
worden . Sie wurden von de« Auren « mziugekt uud er¬
litten schwere Aerluste . Ein Offizier und 12 Mann sind
gefallen , 4 Offiziere und 57 Mann vn mundet , 33 Manu
werden vermißt .

* lieber die Ausreise der Truppert -Transport -
dampfrr«ach China liegen folgende letzte Meldungen vor.
Köln . . .

Frankfurt
Willekind
Dresden
Halle
Batavia
Gera
Sardina
Straßburg
Aachen
Rhein
Adria
H. H . Meier
Phon ca

Licsntwortlicher Redakteur ;: W. Rieker , Altensteig.

(N. D. Lttyd .) 16 . Aug. von Clisfoo
(N . D . L c y .' .) 14. „ von Tsingtau
( N . D. Lk yd.) 22. in Tsingtau
(R. D. Lloyd .) 20. in Colombo
(N. D. Lloyd ) 20 . in Colombo
(Hamb . A. L.) 10. in Su -z
(N . D . Lloyd .) 22 . „ von Suez
(Hamb . A . L .) 14 . in Suez
(N . D. Llcyd.) Id . in Suez
(N . D. Lloyd.) 14. „ in Suez
(N . D . Llcy"' .) 15 . in Suez
(Hamb . A . L.) 17. „ in Suez
(N . D. Lloyd.) 17 . in Suez
(Hamb , A. L .) 18. „ in Suez

wie lange , gerudert ; der Abend war ja so schön, endlich
landeten wir , — die Lampion » waren verlöscht , — Arthur
sprang zuerst hinaus , er reichte mir die Hand uud ich kam
ohne jede Schwierigkeit ans Land , Agnes wollte mir folgen , -
Gott weiß , wie es kam , — schwankte das Boot , trat sie
fehl , — ich hörte plötzlich den Fall eines Körpers ins Wasser
und einen Schrei wahrer Verzweiflung aus Emil » Munde .
Tief « Finsternis umgab un » , — schwarz , wir die Wasserfläche
vor uns , war alles um uns und unheimlich warfen die ver¬
löschenden Pechsackeln noch einzelne rot « Flammen empor .
— Bevor Arthur und ich zur Besinnung gekommen, was denn
eigentlich geschehen, hörten wir einen zweiten Fall ins Wasser
und dann ein lauter Schlagen , Plätschern , Rauschen , mir
vergingen fast unter dem Schrecken die Sinne uud ich mußte
mich an Arthur halten . Jetzt wurde alles still , er war
fürchterlich , dann arbeitet « r- wie Ruderschlag im Wasser
vor mir , ein dunkler Körper , ein Helle - Gewand schwebte
vor meinen Augen und ich hörte Emil stöhnen : „Helfe
Arthur ! hierher ! " Arthur bückte sich , es war mir als be¬
wege sich alle - rings um mich her wie im Kreise , ich selbst
griff zu , wonach , das war mir unklar , ich wußte nur , etwas
Entsetzliche- war geschehen. Als ich nach einer mir als
Ewigkeit erscheinenden Zeit zur mir kam , lag Agnes auf dem
Rasen , während Emil und Arthur sich bemühten , sie ins
Leben zurück zu rufen . Es war vergeblich , wie lange Emil
unter den Ausbrüchen der Verzweiflung sein« Bemühungen
fortsetztr , ich weiß nicht , mir ist' s al » Hab « diese Nacht kein
Ende ; — jetzt tragen sie sie hierher — "

Die Komtesse gab diese Unglückskunde von fortwähren¬
dem Schluchzen unterbrochen ; sie hatte kaum geendet , als
ein Drener erschien, dem Angst und Schreck aus dem
Gesicht zu lesen war . Er brauchte nicht erst zu melde » ,
wer ihm folgte .

Emil und Arthur , begleitet von mehreren männlichen
und weiblichen Domestiken , trugen den leblosen Körper de »

jungen Mädchen » , dessen Gewänder noch vom Wasser trieften ,
auf ihren Armen ins „alte Herrenhaus " .

ES war ein ents tzlicher Anblick, als die beiden Märmer
das schöne Mädchen auf weiche Teppiche , welche rasch herbri -
zeschafft wurden , betteten .

Aller Augen richteten sich voll Angst und mit dem
Gefühl des tiefsten Mitleids aus dir Baroneß , während
Emil jetzt erst zu sich zu kommen schien. Er stand zurrst
mit ausgestrecktrn Armen , die heftig zitterten , da . dann
sank er aus beide Kniee , faßte di « kalten , l . blose« Hände ,
beugte sich zu dem Gesicht der bleichen , lieblichen Mädcheu -
gestalt und horchte , ob nicht ein Hauch , ein schwache »
Atmen verkündete , daß noch Leben in dieser schön - n Hüll «
pulsiere .

Nur zwei Augen glichen denen der Nacht -Hyäne , die
frohlockend aus den Leichenraub niederstierrn , « S waren dir
Augen de» alten Baron » , dir Augen dr - Vaters Emil »,
welch letzterer voll Verzweiflung , unfähig , auch nur « inen
Laut zu sprechen , knieend neben Agnes dalag .

Sie war tot , die der Erbschleicher allein gefürchtet
hatte , die er hatte unschädlich machen wollen , jetzt war sie
ja unschädlich , sie lag da kalt , tot , eine starre Leiche.

Der alte Baron blickte, wie alle andern , auf die Un¬
glückliche , sein wie eme Pagode leis ' wackelnder Kopf war
weit vornüber gebeugt , er schien nur einem einzigen
Gedanken nachzuhängrn — wa » mochte der Erbschleicher
denken , grübeln , wünschen ?

Wie von einem elektrischen Schlag getroffen , prallte
er aber zurück.

„Sie lebt ! " - dieser Ruf schreckte ihn au » seinem
Gedonkeogang .

„Sie lebt ! sie lebt !
" wiederholt « Emil und der Ton

seiner Stimme glich d«m Jubelrus einer Lerche.
(Schluß folgt .)



Atvier Kofstett.

am Mittwoch de» 5 . September
vorm . 10 Uhr

im Lamm in Agenbach aus I . Frohn -
Wald, 11 Tyrolrrtanne, 12 H»s»l-
drra , 39 Eisenhäusle

II . Bergwald . 70 Schmierofen.
sowie vom Scheidholz der Hüten
Agenbach . Rehmühle und Aichelberg

Rm . Eichen 2Sch «ittr,35Aus '
schuß

Buchen 66Prügeln . Klotz'
Holz , 3 Ausschuß

Ahorn 1 Prügel u . Klotz
Holz.

Nadelholz 18 Scheiter . 20
Prügel, 808 An -
bruch

sowie 71 tann . (Papier-)
Prügel und Roller .

Auszüge sind vom Kameralamt
Altensteig erhältl ich ._

Hochdorf.

Zwangsverkanf.
Am Dienstag den 28 . Aug .

nachmittags 1 Uhr
bringt der Unterzeichnete gegen bare
Bezahlung zur Versteigerung :

Den Haberertrag
von ca . 3 Morgen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Kaussliebhaber sind einqeiaden .

Gerichtsvollzieher Seeger .

Amknrger Käs
beste Hualitäl

versendet jede« beliebige Quantum
pr. Pfd. 35 Pfg. gegen Nachnahme
- der vorherige E nsendung de - Be¬
trags .
Bei Kisten von ca . 50 Pfo . L 32 Pfg.
Nagold . Herm . Briatzmger .

Simmerrfeld . sL ,
Nächsten Donnerstag

de» 3V. August , nockm . 3 Uhr M
verkauft Friedrich Waidelich ; MW

als Pfleger dir Kinder des Philipp
Waidelich den

Gehmdertrag >W

Att - Afteis , den 26 . Aug. 1900 .

Unfern teilnehmenden Freunden und Be¬
kannten widmen wir die schmerzliche Nachricht ,
daß unser « innigst geliebte und treubesorgte
Gattin , Mutter, Schwieger- und Großmutter

Friederike Schwär;
geb. Arnold

heute srüh 5Va Uhr «ach kurzer , schwerer Krank¬
heit im Alter von 64 Jahren 7 Monaten sanft
im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 28 . ds . , nachmittag- !
3 Uhr statt.

Di« trauernden Hinterbliebenen :
Der Gatte :

I . Schrr»«r<rz, Zugführer a. D.
Dir Töchter :

P «rrrliire G<r<*f, geb . Schwarz
Vo * th «r Schwer * ;
Amsrtte Ithl , geb. Schwarz.

Die Schwiegersöhne :
M . G*«rf, Lokomotivführer, Strttts «*«rt
Adolf Atzt zum Bad.

I
I

Wbh -rrtseir .

Danksagung .1
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme , die ich während der Krankheit meines
teuren Gatten

Iirk «»I>»
Lammwirt

erfahren durste, für die zahlreiche Leichrnbeglest . j
ung von hier und auswärts, besonders den i

,
werten Krieger- und Militärverrinen , sowie für !

den G «sang de« Militärvereins sagt im Namen der Hinterbliebene « !
! den innigsten Dank

die trauernde Gattin :
Katharina Irey .

rrs s l d
Erlaube wir . mein gnlassortiertes Lager in

Weiß «nd
Rotweine «

verschiedmer Jahrgänge
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Spezialität :
Reingehatteneabgelagerte Weine

str Kkmde md KekmmlesMtm
Proben jederzeit z « Dienste « .

I . Harr
Küfer« und Weinhandlung .

mo l«. S Morgen Mn.
IriedriH Waidelich .

Simmersfeld.
E .niar Stück

Roggen «nd
Hader

sowie das

verkauft Donnerstag nachm. 4 Uhr
Michael Waidelich jr.

Liebhaber meiner ganzen Liegen¬
schaft können gleichzeitig mit mir
einen Kauf abschließen

, der Obige .
Altensteig .

Eine größere Parti«

2

SS

SS
SS

Altensteig .

Welschkorn sv
Melschkornmehl

empfiehlt in frischer Sendung

Altensteig .
Nach auswärts such « bis 1 . Okt .

in ein besseres Haus für eine allein¬
steh ende Frau bei gutem Lohn ein
gewandter , reinliches

Mädchen.
Solchem ist Gelegenheit geboten das

en zu erlernen.
Hafnermeister Ltth .

jeder Art, die veraltetste« Aälle, werde« anßerk rasch «nd gründ¬
lich, ohne Aernfsstörnng «ach eigener bewährter Methode billigst
geheilt . » » » » ,, » » » » » » » » » » » » » » »

Trockene und nässende Flechten, B-ißrn , Haarausfall, Kopfschuppen ,
Kopfgrind, Krätze,Hestchtsansschkäge ,Säuren,Knötchen,Schuppen , Mitesser,
Gesichts - und Nasenröte , Bartflechten, Sommersprvsten «nd Ikecken, Gt -
sichtshaare , Warzen . Sprödigkeit der Haut , Frostbeulen , Krampfadern , Ge¬
schwüre , übermäßige Schweißbildung , Fußschweiß, Kropf- und Drüsenleiden
werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit radikal beseitigt. Zahl¬
reiche Dankschreiben von Heheikten liegen vor . » » » » » » »

Man wende sich an O . Mück, prakt. Arzt in Glarns (Schweiz.)
Porto nach der Schweiz 20 Pfennig .

Leistungsfähige Weiugroßhandluug
sucht für Altensteig und Umgegend einen

SrocvM'sliMir

Fässer I tüchtigen Vertreter

s »«oi ^ vru .o5c ;L8üU 'r .

Kreit 31 ca . 11 kA
Schneidigster Halbrenner a . Markt
Kreit 36, Hocheleg . Damen-

LuxuSrad.
Kreit 23, besonders stabiles

Tourenrad .
Kerub. 8tos«er, ».-e.
81ettin , ca . 1600 Arbeiter .

Stoewer 's Mhmaschine«
wetteifern in Vorzüglichkeit der

Konstruktion mit
Sloewer's Hreif-Iahrräder«.

Vertreten aus der Pariser
Weltausstellung .

Vertreter xesnvkt !

Altensteig.
2 guterhattene

Okstmatzl -
M«Kie«

«. 2 Pressen
setzt Wegen Entbehrlichkeit dem Ver¬
kauf aus

Altensteig .

in Rollen und Bogen
und

Pappdeckel
in verschiedenen Stärken billigst bei

W. Rieker .

Ein jüngerer
Küfergefelle

findet bei guter Behandlung dauernde
Arbeit ; ein erst aus der Lehre ge¬
tretener findet den Vorzug.

Küfer wirirfteir
in Kkosterreichenbach

Amt Freudenftadt.

Außiktaftl
'n

an

jauch für Küfer ge¬
eignet hat zu verkaufen

Z. K. Kmschmdrrgtt .
Altensteig .

All WiMxwfimm
»ach Forschrift des Kgl. Kriegs-
zahlamts sind vorrätig in der

W. Rieker ' sche «
Buchdruckerei.

Weitzer «nd fchwarzer

Kalk
ist stets zu äußersten Preisen vor¬
rätig zu haben bei

M. Mauser
Zir grlei - Besitz « r

Nagold .

f Schon?
für den Verkauf von

Ixiicxn 4 Nrckr Tmde»
sowie für VckP" Weine "WE aller Art .

efl . Offerten sind zu richten unter öl. bl . 1900
an die Expedition ds . Blattes.

teste md billigste
Kinder-

N atzrnng
ist stets zu haben bei

Hyr . Wurgyard jr.
Altensteig

klloo pcopisci
und herauSgefunden, daß
Sari N > » ' s
Spitzwegerich-

Brnstbonbons
M' die allerbeste «

Hausmittel geg . jed . Husten,
Heiserkeit , Katarrh , Verschleim¬
ung etc . , und nur echt in
Paketen ä 10 Pfg . , 20 und
40 Pfg . , also Liokl otksn
ausgewogen, zu haben sind
in Altensteig bei ß . W . Lntz
in Hvhansen bei GH . Aall
in ^ksalzgrafenweiler bei I .

W. Scheiffelen und
>in Simmersfeld bei Krnst

Schaich . !

WesteutascheilsirMt
zur Berechnung runder Stämme in
geraden und ungeraden Centimetnn
bei

w . Aiokeo .

Egenhausen .
Von einem in ca . 14 Tagen ein-

trefsenden Waggon
prima Saarer

Stückkohle«
gebe ich Ivo Ztr . zum Selbst¬
kostenpreis ab .

Adolf rleftlr
z. Krone .

Altensteig.
Schraulleazettcl vsm 22 . Aug. lM .
Neuer Dinkel . . . 6 50 6 43 40

Haber . . °
_

Roggen . .
Miktnalieapreise.

V, Kilo Butter . 1
2 Eier . . " ^

Tübingen , 24. Aug.
Dinkel alter . . 12 80 12 71
Haber neuer . . 13 80 13 46
Haber alter . . 16 65 16 27
Gerste . . . . - 16 so

Gestorbene :
Altensteig 26 . August : Eh/Mne Fnedr, «

Schwarz geb . Arnold , Ehefrau d -S Zug
meisterS Johannes Schwarz a . L>-
7 M . 5 Tg . alt .

Oehringen : Friedrich Ehrhard '

12 M
13 10
IS l»
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